
 

 

 

Medienmitteilung 12. Dezember 2017 Seite 1 

Rotbuchstrasse 46 T + 41 44 445 90 00 
CH-8037 Zürich F + 41 44 445 90 01 www.avenir-suisse.ch 

 

Neue Online-Publikation: 

Avenir-Suisse-Freiheitsindex 2017 
 

Der Aargau bleibt der freiheitlichste Kanton der Schweiz. Nirgendwo aber ist die Luft in ziviler 

Hinsicht freier als im Kanton Jura. Die grössten ökonomischen Freiheitsgrade gewährt Schwyz. 

Besonders erfreulich ist, dass die Freiheitsgrade der Kantone insgesamt zugenommen haben, was 

auf die vielerorts verbesserten Kantonsfinanzen zurückzuführen ist. Es gibt aber auch freiheitliche 

Rückschritte, etwa in Form einer schleichenden Zentralisierung in rund einem Drittel der Kantone. 

Dies sind einige Ergebnisse der neusten Ausgabe des Avenir-Suisse-Freiheitsindexes, der seit 2009 

die Entwicklung der Freiheit in den Kantonen beleuchtet.  

 

Glarus: Knapp am Podest vorbei  

Der Avenir-Suisse-Freiheitsindex misst ökonomische und zivile Freiheit in den Kantonen. Seit 

2009 wird er vom Kanton Aargau angeführt, und dieser vermag seine Poleposition auch dieses 

Jahr zu verteidigen. Insgesamt konnte der Aargau zwei Punkte mehr erreichen als im Vorjahr (73 

Punkte anstatt 71). Nach wie vor fällt er durch einen überzeugenden Mix an ökonomischen und 

zivilen Freiheiten auf: Er rangiert in den entsprechenden Subindizes jeweils auf dem 2. Platz. 

Auch der Kanton Schwyz konnte seinen zweiten Rang verteidigen, wobei sich der Abstand zum 

Aargau verringerte. Was die zivilen Freiheiten anbelangt, ist erneut der Kanton Jura 

unangefochtener Sieger. Weiterhin hält sich auch der Kanton Appenzell-Ausserrhoden auf dem 

Podest, der im Vergleich zum Vorjahr von 63 auf 61 Punkte zurückfiel. Nur knapp verpasst der 

Kanton Glarus mit 60 Punkten den Sprung unter die drei freiheitlichsten Kantone.  

 

Basel-Landschaft: Der Gewinner des Mittelfelds 

Die grössten Veränderungen spielten sich im Mittelfeld des Avenir-Suisse-Freiheitsindexes ab. So 

zählen vor allem die Kantone Waadt, St. Gallen, Nidwalden, Solothurn und Obwalden zu den 

Gewinnern des diesjährigen Rankings. Obwalden rangiert erstmals seit 2008 wieder in den Top 

Ten des Freiheitsindexes. Den grössten Sprung nach vorne hat jedoch Basel-Landschaft vollzogen: 

Aufgrund markanter Verbesserungen in den Bereichen Dezentralisierung, öffentliche Sicherheit 

und leichter Verbesserung bei den Kantonsfinanzen, konnten gegenüber dem Vorjahr 6 Ränge 

gutgemacht werden. Damit stösst der Kanton Basel-Landschaft auf Platz 13 vor.  
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Die Kantone Jura, Schaffhausen, Thurgau, Zug und Tessin zählen demgegenüber zu den 

Verlierern im diesjährigen Freiheitsindex. Besonders das Tessin verliert infolge der zunehmenden 

regionalen Arbeitsmarktregulierung sowie auch des Burkaverbots massiv an Boden und fällt auf 

den 23. Platz zurück. 

 

Genf: Quo vadis?  

Den letzten Rang belegt seit 2009 unangefochten der Kanton Genf. Er ist somit der 

unfreiheitlichste Kanton der Schweiz. Im Vergleich zu den Vorjahren sind jedoch bei einzelnen 

Indikatoren kleine Fortschritte erzielt worden: So konnte sich Genf um einen Punkt verbessern 

und erreicht neu 27 Zähler. Damit hat sich zumindest der Rückstand auf den zweitletzten Kanton 

Uri etwas verringert. Grund für diese positive Entwicklung ist in erster Linie eine starke 

Verbesserung des Indikators betreffend die Dauer bis zur Baubewilligung. Aber auch bei diesem 

Indikator erreicht der Kanton Genf im interkantonalen Vergleich nach wie vor deutlich 

unterdurchschnittliche Werte.  
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Annäherung der Kantone 

Auffallend im diesjährigen Freiheitsindex ist, dass die Kantone punktemässig näher 

beieinanderliegen als im Vorjahr (vgl. Abb.). Vor allem im Mittelfeld sind es zum Teil kleine 

Unterschiede, die über die Rangierung entscheiden. Erfreulich ist in diesem Zusammenhang 

auch, dass verschiedene Kantone etwas freiheitlicher geworden sind: Sowohl an der Spitze (AG, 

SZ), als auch im Mittelfeld (LU, NE, BL oder SG) des Freiheitsindexes wurden höhere Punktwerte 

als im Vorjahr erreicht.  

Die wichtigsten Treiber dieser Entwicklungen sind die Indikatoren «Dauer von 

Baubewilligungen», «öffentliche Sicherheit» und «Gesundheit der Kantonsfinanzen». Im Hinblick 

auf die öffentliche Sicherheit hat sich der entsprechende Indikator in vielen Kantonen verbessert. 

Besonders der Kanton Appenzell-Innerrhoden konnte sich in diesem Zusammenhang profilieren. 

Auch bei den Baubewilligungen ist eine Reduktion der durchschnittlichen Wartezeiten zu 

beobachten. Auf die Kantone bezogen, ergaben sich vor allem in den Kantonen Appenzell-

Ausserrhoden, Genf, Neuenburg, Graubünden und Schwyz erwähnenswerte Verbesserungen bei 

diesem Indikator. Schliesslich schneiden im Bereich der Gesundheit der Kantonsfinanzen 14 

Kantone besser ab als im Vorjahr.  

Die restlichen Indikatoren sind – mit Ausnahme des Dezentralisierungsgrads – relativ stabil 

geblieben. Im Bereich der Dezentralisierung hat ein Drittel der Kantone schlechter abgeschnitten 

als im Vorjahr, was auf eine Aushöhlung des Subsidiaritätsprinzips hindeutet. Es zeichnet sich 

eine Zentralisierungstendenz ab, die aus freiheitlicher Perspektive im Auge zu behalten ist. 

Der Avenir-Suisse-Freiheitsindex bleibt weiterhin ein interaktives Online-Tool, das ermöglicht, 

einen persönlichen Freiheitsindex zu kreieren. Denn Freiheit ist für jeden etwas Persönliches.  

 

Hier geht’s zum Erklär-Video: 

 

 

 

 

 

 

https://youtu.be/C64oXiIEaqQ
https://youtu.be/C64oXiIEaqQ
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Download-Links zu den einzelnen Kantonsauswertungen (pdf) 

Aargau, Appenzell Ausserrhoden, Appenzell Innerrhoden, Basel-Landschaft, Basel-Stadt, Bern,  
Freiburg (D) / Fribourg (F), Genève (F), Glarus, Graubünden, Jura (F), Luzern, Neuchâtel (F),  
Nidwalden, Obwalden, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, St. Gallen, Tessin (D), Ticino (I), 
Thurgau, Uri, Vaud (F), Wallis (D), Valais (F), Zug, Zürich 

 

Weitere Auskünfte: 

Samuel Rutz, Adjunct Fellow, samuel.rutz@avenir-suisse.ch, Tel. 044 445 90 62 / 079 204 78 83 

Laura Calendo, Researcher, laura.calendo@avenir-suisse.ch, Tel. 044 445 90 18  

  

https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/AG.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/AR.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/AI.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/BL.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/BS.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/BE.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/FR.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/FR-1.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/GE.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/GL.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/GR.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/JU-1.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/LU.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/NE.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/NW.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/OW.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/SH.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/SZ.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/SO.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/SG.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/TI.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/Einzelkantone_Communiqué_Tessin_it.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/TG.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/UR.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/VD.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/VS.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/VS-1.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/ZG.pdf
https://www.avenir-suisse.ch/files/2017/12/ZH.pdf
mailto:samuel.rutz@avenir-suisse.ch
mailto:laura.calendo@avenir-suisse.ch
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Die Abbildung – ein Ausschnitt aus dem interaktiven Online-Tool – zeigt die Rangliste basierend auf 
den Werten des Avenir-Suisse-Freiheitsindexes 2017 unter Berücksichtigung aller Indikatoren. Der 
gestrichelte Kreis entspricht dem Kantonsdurchschnitt. Je länger die roten Strahlen sind, desto 
freiheitlicher organisiert ist ein Kanton. Die interaktive Ausgestaltung lädt den Benutzer dazu ein, 
den Index nach eigenem Ermessen zu berechnen und die Kantone den subjektiven 
Wertvorstellungen entsprechend zu vergleichen. 
(Grafik: Avenir Suisse) 
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Die Kriterien hinter dem Avenir-Suisse-Freiheitsindex 

Um die ökonomische und zivile Freiheit zu vergleichen, werden 29 verschiedene 
Freiheitskriterien gemessen. Die interaktive Ausgestaltung erlaubt es, durch Deaktivierung 
einzelner Kriterien einen individuellen Freiheitsindex zu kreieren; Denn letztlich ist Freiheit ein 
subjektives Konzept. 

Ökonomische Indikatoren 

 Steuerausschöpfungsquote 

 Steuerbelastung einer Durchschnittsfamilie 

 Besteuerung Zweitverdiener 

 Steuerabzugsfähigkeit der externen Betreuung 

 Staatsquote 

 Beschäftigte im öffentlichen Sektor 

 Dezentralisierung 

 Gesundheit der Kantonsfinanzen 

 Schuldenbremse 

 Bonität des Kantons 

 Ladenöffnungszeiten 

 Alkoholverkaufsgesetz 

 Gastgewerbegebühren 

 Regulierungsfolgenabschätzung 

 Kantonale Monopole 

 Staatliche Wohnbauinvestitionen 

 Regionale Arbeitsmarktregulierung 
 
Zivile Indikatoren 

 Freie Schulwahl 

 Homeschooling 

 Nichtraucherschutz 

 Videoüberwachung 

 Vermummungsverbot 

 Alkoholkonsumverbot 

 Fixe Radaranlagen 

 Öffentliche Sicherheit 

 Dauer bis zur Baubewilligung 

 Kirchensteuer für Unternehmen 

 Politische Rechte für Ausländer 

 Wohnsitzfristen bei Einbürgerungen 


